
Reflexionen AdUusSs ntel1as
FEıne bunt gemischte ruppe VO  —_ Theologen/innen, Kirchenleıtern/innen,

Soziologen/innen, ökumenıschen Vertretern/innen un anderen Personen kam VO

bIs November 20038 auf Eınladung des Okumenischen ates der Kırchen
I1, gemeınsam über dıe Neugestaltung der ökumeniıschen ewegung
nachzudenken. DiIie Mıtglıeder der Gruppe aus den verschlıedensten
Mıtgliedskırchen un Eınriıchtungen, Tradıtionen und Regionen der Welt, nahmen
ber nıcht als Vertreter/innen ihrer Organtsatiıonen, sondern aufgrund ihrer PCI-
sönlıchen Ompetenzen und Erfahrungen dieser Konsultatıon teil Bereıichert
wurde dıe Jagung durch dıe Beteiligung Junger Menschen, die im Vorftfeld der Kon-
sultatıon ıne eigene Konferenz diesem Thema abgehalten hatten

Dıiıie Konsultatıon fand In Antelıas 1M 1ıbanon dem Zentrum des Arme-
nıschen Katholıkats VON Kılıkıen, dıie Teilnehmenden mıt oroßer (Gastfreund-
lıchkeit VON Se1iner Heılıgkeıt, Aram F dem Vorsitzenden des /Zentralausschusses
des Ökumenischen Rates der Kırchen, aufgenommen wurden und dıe Gelegenheıt
nutztien, den Morgenandachten der Gemeinschaft teilzunehmen und mehr ber
dıe reichen Iradıtiıonen cdieser alten Kırche erfahren.

DIe Konsultatiıon wurde VO  — den Realıtäten der Weltpolitik eingeholt, als der
Lıbanon se1ıne Visumsvorschriften für dıe Staatsbürger/innen ein1ıger Länder
anderte. 1es führte dazu, dass ein1ge der Teilnehmenden miıt eIN- oder zweıtäg1ger
Verspätung eıntrafen oder Sal keıne FEinreiseerlaubnıis erhlelten. Die Teilnehmen-
den dem Armeniıischen Katholıkat csehr ankbar für seıne unaufhörlıchen Be-
mühungen dıejen1gen, dıe auf Flughäfen In Asıen, dem Nahen ()sten un
kuropa festsaßen.

DIie Konsultation ber cdie ökumenısche Neugestaltung ın Antehas hatte dıie
Aufgabe

dıe wichtigsten Herausforderungen, VOT denen WIT nfolge der veränderten
Weltsituation stehen, und ıhre Implikationen für dıie Neugestaltung der Ööku-
menıschen ewegung analysıeren:
die Schlüsselbereiche herauszuarbeıten, ın denen dıe ökumeniıische EeWe-
un verändert und erneuer‘ werden INUSS;
einen Konsultations- und Studienprozess konzıpileren, der ZATE Vorlage
eines Berichts über dıe

Neugestaltung der ökumenıschen Bewegung den /Z/entralausschuss 2005 un
schlıeßlich d dıe ÖRK-Vollversammlung (2006) führen soll

Die Gruppe weder den Auftrag noch dıe Vollmacht. eınen Vorschlag für dıie
Neugestaltung der ökumenıischen ewegung auszuarbeıten. DıIie Dıskussionen über
diese rage werden In vielen verschliedenen Foren über eınen längeren Zeıtraum
eführt werden mussen. DIie Konsultationsteilnehmer/innen wurden vielmehr mıt
Hılfe eıner erfahrenen extfernen Beraterın mot1ivlert, eıinen Reflex1ionsprozess über
dıe Herausforderungen der heutigen Welt und über Vısıon un erte der Öökume-
nıschen ewegung in Gang setzen



n

Der veränderte Kontext
IDIie Welt hat sıch In den Unfzıg Jahren se1it der ründung des Okumenischen

Rates der Kırchen radıkal verändert. DiIe Teiılnehmenden gingen auf ein1ge der
Auswırkungen der wıirtschaftlıchen Globalısıerung Cin. auf dıie explosionsartige
Ausbreıtung des Kommuntıkatıonswesens, die zunehmende Bedeutung der TAU1I=
gesellschaft, die wachsende Rolle der Relıgıon 1mM öffentlıchen Leben und dıie tief
greiıfenden Veränderungen, die In den etzten fünf Jahrzehnten In den Kırchen
eingetreten Sind. S1e siıch jedoch bewusst, dass S1E be1 der Analyse dieser
Veränderungen Ur y9' der Obertfläche kratzten‘‘. iıne sehr viel t1efer ehende
Analyse ırd erforderlic se1n. dıe polıtıischen, wırtschaftlıchen, gesellschaft-
lıchen und kulturellen Veränderungen, dıie das Umfeld der ökumenıschen ewWwe-
SUuNg prägen, verstehen und dıe Kırchen In ıhrem Zeugn1s und Dıienst
unterstützen können. Da Analysen immer VO Kontext gepräagt sınd, In dem S1E
durchgeführt werden, wırd wichtig se1n, dass WIT unls gegenseılt1ig über dıe
Ergebnisse unNnseTrer Arbeıt informieren.

Unsere VMisıon, HSGT Werte
Von Anfang War dıe ökumeniıische Bewegung den /Zielen der sıchtbaren

Einheit der Kırche und des gemeınsamen Zeugn1sses und Dıienstes der Welt
verpflichtet. DIie Teilnehmenden der JTagung In Antehlhas eizten sıch mıt der
Relevanz dieser Vısıon VOT dem Hıntergrund der globalen Wırklıchkeit AUSs-

einander und bekräftigten, dass e1 Ziele für e ökumeniıische Bewegung auch
heute noch VON Bedeutung Sınd Einheit un geme1insames Zeugn1s und Dıenst
der Welt schlıeßen sıch nıcht gegenseıt1g AaUs, sondern bereichern einander.

Es gab ausführliche Diskussionen über dıe gemeınsamen Werte, dıe der
ökumenischen Bewegung zugrunde lıegen: dıe Ganzheiıt der chrıstlıchen Kırche als
der ıne e1b Christı, dıe vereinbarte Glaubensbasıs des Okumenischen Rates der
Kirchen und dıe gemeınsame Verpflichtung VE Versöhnung als Voraussetzung für
Verwandlung. Dıie Tagungsteilnehmer/innen kamen übereın, dass gemeınsame
Werte, dıe in der Vergangenheıt VO  > Bedeutung N, auch ın diesem Prozess
wichtig bleiben: Partızıpation, Gemeinschaft, Gerechtigkeıit, Dıakonie, Faırness,
Verletzlichkeit, Rechenschaftspflicht, Genügsamkelıt, gegenseıltige Achtung und
Solıdarıtät. Es wurde ferner darauf hingewlesen, dass sıch hıerbel Werte
handelt, dıe, W1e der und (jottes mıiıt den Menschen, ıne gegenseıltige Verpflich-
tung beinhalten.

Reflexionen Aaus Antehas
ine Öökumenische Welt mıt vielen- Akteuren

Die ökumenische Bewegung ırd heute VON einem breıiten Spektrum Öökume-
nıscher Akteure gepräagt. Dazu gehören Kırchen. konzıllare Eınrıchtungen CZ;:B
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ORK, regionale ökumeniısche Organıisatiıonen und natıonale Kırchenräte), reg10-
nale und subregionale Gemeininschaften und Partnerschaften, ökumeniıische Hılfs-
werke/kırchennahe Dienste un: Werke, internationale ökumeniıische Organı1sat1ıo-
NCN, weltweıte chrıstlıche Gemeinschaften, Öökumenische Gemeıunnschaften, Mis-
s1ionswerke und viele andere Öökumenısche Einrichtungen. DIie Bezıehungen
zwıischen diesen ökumenıschen Akteuren sınd völlıg unterschiedlicher Natur. So
Ssınd Kırchen 7 B häufig Miıtglıed mehrerer konzıl1arer Eınrıchtungen und iıhrer
jeweılıgen weltweıten christlıchen Gemennschaft und arbeıten gleichzeıtig aktıv in
internationalen ökumenıschen Organıisationen mıt Okumenische Hılfswerke/kır-
chennahe Dienste und Werke können in NS| Bezıehungen muıt konzıl1aren Eın-
rıchtungen, internatıonalen Öökumenıischen Organisationen und ein1ıgen weltweıten
christlichen Gemeininschaften stehen, aber wen1ger direkte Kontakte mıt Kırchen
unterhalten.

Wenn dıe Bezıehungen zwıschen ökumeniıischen Akteuren sıch auch Im
verändern un weıterentwiıckeln, dıie Teilnehmenden der Konsultatiıon
In Antehas doch übereinstimmend der Meınung, dass die Neugestaltung der
ökumenıischen ewegung In einem kollektiven Reflex1ionsprozess weıter erorter'‘
werden INUSS ıne Arbeıtsgruppe erklärte dazu zusammenfassend: „Die Heraus-
forderung besteht darın, dıe ökumenische ewegung LICUu gestalten, dass WIT
In UNSCIECIN Zeugni1s und Dienst für dıe Eıinheıt der Kırche und für e Ganzheiıit und
Fülle des Lebens wıirksamer zusammenarbeıten und mehr Kohärenz In HRSCI6F
Arbeıt erreichen können.“

Was bedeutet Neugestaltung?
Im Verlauf der Dıiskussion wurde klar, dass der Begriff „Neugestaltung‘ (recon-

i1guration ın dreıfacher Welse interpretiert werden kann
Erstens kann Nan darunter „die Ausweıtung der ökumenıischen Bewegung“

verstehen, also den Versuch, Kırchen, WIE dıie römısch-katholische Kirche, dıe
Pfingst- und evangelıkalen Kırchen, einzubezıehen und CNSCIC Beziıehungen mıt
ihnen herzustellen. DIie Teilnehmenden wurden daran erinnert, dass das Globale
Christliche Orum, das nach der Vollversammlung 998 In arare eingerichtet
worden WAäl, eiınen fortlaufenden Prozess arstellt, der Vertreter/innen aller orößbe-
Icnh christlıchen Tradıtiıonen einem Tisch versammelt un! den Kreıs insbeson-
dere auf diejenıgen ausdehnt, cdie islang keine Gespräche mıteinander eführt
haben Die Teilnehmenden befürworteten diesen Prozess der Ausweltung, stellten
jedoch fest, dass dieses 1e] weıtgehend ıIn anderen Foren verfolgt ırd

/Zweıtens kann unter „Neugestaltung‘ der Prozess der „Vertiefung der (jeme1n-
schaft“‘ zwıschen den Kırchen verstanden werden. Es ist 81n wesentlıches erkmal
der ökumenischen ewegung, dass S1e. den Bezıehungen zwıschen Kırchen und
ökumenıischen Akteuren große Bedeutung beimisst, aber diese Beziıehungen
werden ebenfalls prıimär anderer Stelle intensivlert, WIEe 7z.B In den wichtigen
bılateralen Gesprächen zwıschen Kırchen.
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Be1 der drıtten Auslegung geht CN die Frage WIC dıe Bezıehungen zwıschen
den bestehenden ökumeniıschen Akteuren estärkt werden können, damıt rößere
Kohärenz und Effizienz ı uUuNnseTeT Arbeıt gewährleıstet werden können. Hıer wırd
nach den Verbindungen eiragt, die zwıschen UuUNseceTITeN gegenwärtigen Strukturen
bestehen, und dem Ausmaß dem NSeTEC Jeweılıgen Aktıvıtäten sıch gegenseılt1ig

DIiese dre1 Interpretationen des egrilfes „Neugestaltung“ tehen 1 Beziıehung
zue1ınander. DiIie Stärkung der /Zusammenarbeıt zwıschen den bestehenden ökume-
nıschen Akteuren sollte 1folgen dass andere ZUT Miıtwiırkung dıesem Prozess
eingeladen werden e1litere Schranken zwıschen chrıistliıchen Urganisationen
aufzubauen Desgleichen vertiefen ökumeniısche Entwıcklungen zwıschen Kırchen
nıcht 1U dıie zwıschenkırchlıchen Beziıehungen sondern tlragen auch größerer
Kohärenz der SCINCINSAMECN Arbeıt be1l Miıt unNnseTeT Reflex1ion über die Bezıle-
hungen dıe zwıschen ökumenischen Akteuren bestehen hoffen WIT unNnseren
Dienst wıirksamer erTullen und bessere Zeugen und Zeuginnen des (Jottes
SCIN dem WIT dıenen wollen

DIie Tuppe bekräftigte nachdrücklıch die Forderung nach weıteren Dıskuss1i0-
NCN ber dıe ökumeniısche Neugestaltung, wobel SIC der drıtten Auslegung des
Begrıffs Stärkung der Bezıehungen zwıschen Öökumenıschen Akteuren Z Ge-
währleistung ogrößerer Effizienz VWASCIGL: Arbeiıt besondere Bedeutung beimaß
Diese Dıskussionen haben das Potenzı1al dıe ökumenische Bewegung NECUu
beleben und sıcherzustellen dass TIG Strukturen und 1SCIC Arbeıt sıch den
Veränderungen der globalen Lebenswirklichkeit

Warum 1116 Neugestaltung?
IIie Teiılnehmenden führten viele Gründe aTiur dass 11C Neugestaltung der

ökumeniıschen Bewegung notwendıg 1ST
W IT LL1USSCH sıcherstellen dass 1USCIC Strukturen flex1ıbel sınd und sıch
chnell Veränderungen der Welt können
WIT INUSSCH NECUEC Methoden entwıckeln und das Vertrauen der Kırchen NEeUu
tärken, den Kräften der Globalısıerung und des Hegemonitestrebens
entgegenzutreten;
WIT INUSSCH allen Kırchen, einschlıeßlıch derer. dıe nıcht aktıv ı konzılıaren
Eınrıchtungen miıtarbeıiten die Möglıchkeıt effizienterer /usammen-
arbeıt geben
W IT INUSSCH sıcherstellen dass dıe ökumeniıischen Strukturen dıe Realitäten

Welt un! Kırche wıdersplegeln indem WIT WECNILSECT „eurozentrisch‘‘
werden und dıe Kırchen Süden stärker berücksichtigen
WIT INUSSEN dıe Unzufriedenheit der Kırchen ernst nehmen, VOoNn denen

wird, dass S16 vielen ökumenischen Eınriıchtungen auf vielen
Ebenen mıtarbeıten,
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WIT mussen NSCIC Programme besser aufeiınander abstiımmen und
Doppelungen be1 UNsSCICT Arbeıt vermeıden;
WIT mMussen der Tatsache 1Ns Gesicht sehen. dass WITr auf eınem „Marktplatz”
arbeıten, der durch den Wettbewerb (Geld und Medienaufmerksamkeıt.
Hılfsprogramme und Partner gepragt wırd:
WIT mussen den Beıtrag der Hılfswerke qals ıntegralen Bestandteıl der
ökumeniıischen Arbeıt bekräftigen und anerkennen, dass ein1ge Hılfswerke
CNSC 7ZTusammenarbeıt mıteinander anstreben, dem Konkurrenzdruck
besser estandhalten können und be1 der Erfüllung ıhrer Mandate
wirksamer arbeıten können;
WIT mussen dıe ökumeniısche Bewegung der Basıs stärken und in den
(jemelnden aktıv werden:
WIT mussen UNSCIC geme1ınsame Arbeıt besser aufeiınander abstımmen,
indem WIT uns 1ISCGLO gegenselt1ige Verwundbarkeıt eingestehen, UNSCIC

gegenseıltige Rechenschaftspflicht stärken, nıcht 11UT TIG e1igenen nteres-
SCH vertreten und uns gegenselt1g aufbauen.

Aufruf eiınem breıit angelegten, partizıpatorischen Prozess

Fragen 1mM Zusammenhang muıt der Neugestaltung der ökumeniıschen ewegung
sınd wichtig, als dass WIT SIE eıner kleinen Gruppe VOoN Menschen überlassen
dürften. Zur Beteiligung A den Diskussions- und Reflexionsprozessen mussen alle
Öökumeniısch engaglerten Menschen eingeladen werden, egal ob S1€e€ ın konzılıaren
Eınrıchtungen oder in den vielen anderen dynamıschen Ausdrucksformen OKume-
nıschen Engagements mıiıtarbeıten. In diıesem Prozess mussen WIT anerkennen und
respektieren, dass unterschiedliche Akteure unterschiedliche Dıiıskussionsformen
und Entscheidungsmechanısmen praktızıeren.

Um diıesen Prozess voranzutreıben, mussen sıch starke partızıpatorische
Prozesse entwıckeln. Von entscheiıdender Bedeutung ırd se1n: dass diese
Prozesse besonders 1Im Süden hre Dynamık entfalten, damıt dıe Neugestaltung dıe
Realıtäten des weltweıten Christentums berücksichtigen kann

Nächste Schritte
Der ORK ırd dıie Kırchen und ökumenischen Partner (sowı1e potenzıelle

artner einladen, sıch dıesen Dıskussionen über dıe Neugestaltung bete1-
lıgen Ausgehend den Antworten auf diese Eınladung wırd der ORK innerhalb
eines Jahres ıne Tagung VoO  ; Vertretern/innen VON Kırchen und artnern
einberufen, die ıhr Interesse eiıner Mıtwırkung be1 den Dıskussionen über dıe
ökumenische Neugestaltung ZU Ausdruck gebrac haben Der ORK wırd sıch
auch andere Kırchen wenden, dıe eıl der ökumenıschen ewegung sınd WI1IEe
dıe römiısch-katholische Kırche S1E ZUT Beteilıgung den Dıiskussionen über
dıe Neugestaltung einzuladen. Er ırd ferner die evangelıkalen und dıe Pfingst-
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kırchen über dıiesen Prozess informileren und S1e einladen, sıch In gee1gneter Welse
daran beteiligen. Die Rolle des ORK wiırd darın bestehen, diese erste Tagung
eiıner repräsentatıven Gruppe VOoO  e Kırchen- und ökumeniıschen Vertretern/innen
über dıie Neugestaltung In Gang bringen. DiIie Entscheidungen über den weıteren
Verlauf des Prozesses (Prozesse, ufgaben, zeıtlıche orgaben, EiC.) werden
jedoch dıe Tagungsteilnehmer/innen selbst treiffen. Der ORK wırd Z/wischen-
berichte seinen Zentralausschuss vorbereıten, aber der Prozessablauf ırd sıch
ansonstien nach den Vorgaben der teilnehmenden Urganısationen un iıhrer
Mıtgliedschaft richten. Die Teilnehmenden der Konsultatıon In Antehas haben
sıch bereıt erklärt, in der eıt DIS dieser ersten JTagung als Ansprechpartner/
innen für dıe Durchführung des Prozesses bereıitzustehen.

Übereinstimmungen und offene Fragen
. S Kommun1que

Wir lauben “dIie eine, heıilige, katho ische und apostolische Kırche“
(Charta OQec enıca0Sı

Vom DIS Junı 2004 fand 1m Jagungszentrum „Leucorea: In Lutherstadt
Wıttenberg, dem Ursprungsort der Reformatıon, 1ne Konsultatıon Zur Frage der
Ekklesiologie S1ie War VON der Konferenz Europäischer Kırchen und
der (Gemennschaft Evangelıscher Kırchen In Europa (GEKE) vormals | euen-
berger Kırchengemeinschaft gemeınsam organısıiert worden. Mıt der Konsulta-
t1on wurden dıie 2002 in der Orthodoxen Akademıie VO  —_ reta aufgenommenen
Gespräche ZUrT Öökumenıschen Bedeutung der Lehre VONn der Kırche Jesu Chrıistı
fortgesetzt. Auch diıesem zweıten Treffen nahmen ıschöfe. Theologinnen und
Theologen aus orthodoxen WI1Ie altorıentalıschen Kırchen und AdUus den lutherischen,
reformierten und unlerten Kırchen der Gemeninschaft Evangelischer Kırchen In
Europa teil Ebenso WAar eın (Gast AUsS$s der Porvooer Kırchengemeinschaft 1WEC-
send Tle diese Kırchen gehören ZUT KE  R

Nachdem in Kreta e 994 auf der vierten Vollversammlung der GEKE verab-
schliedete Studıe „Die Kırche Jesu CHhristi“ (Leuenberger lexte 1’ Frankfurt/Maın

erorter‘ worden WAar, diente diese Konsultation der Darstellung und
Dıiskussion der orthodoxen Ekklesiologie Trof. Dr. Gr120r10s Larentzakıs/Graz
hielt den Hauptvortrag über Die ıne Kırche und hre Einheit. Aspekte Aaus der
IC der orthodoxen Theologie“‘. Trof. Dr. Chrıstoph Markschies/Berlin ant-
Wortete darauf ın einem Korreferat und ommentierte dıe orthodoxe Sıcht Aaus der
Perspektive reformatorischer Ekklesiologıe.


